
a Das Porto beträgt mithin bei der Entrichtung in Deutſchland:
m für frankirte Briefe bis 1 Loth, ferner für Correſpondenzkarten 1 Groſchen beziehungsweiſe 3 Kreuzer,

duht bei größerem Gewicht der Briefe 2 Groſchen oder 7 Kreuzer,
ſagen 2) für unfrankirte Briefe bis 1 Loth 2 Groſchen oder 7 Kreuzer,

gen bei größerem Gewicht 3 Groſchen beziehungsweiſe 11 Kreuzer, g
ſeri 3) für Druckſachen und Waarenproben pro 25 Loth Groſchen beziehungsweiſe Kreuzer.
ken Für recommandirte Sendungen wird außer dem betreffenden Porto eine feſte Recommandationsgebühr von 2 Groſchen oder 7

Werſeburger
n. er eNee ae S c e3

Kreis-Vlatt.
Sonnabend den 10. September.

Berlin den 1. September 1870.

Bekanntmachungen.
Nach einer Mittheilung der Direction der Großherzoglich Badiſchen Verkehrsanſtalten wird das ſeit dem 17. Juli e. im Groß-

herzogthum Baden eingeſtellte Poſtanweiſungs Verfahren vom 5. d. M. ab wieder hergeſtellt werden.

General- Poſtamt.
Auf die Briefpoſtſendungen nach und aus den von Deutſchen Truppen eingenommenen franzöſiſchen Gebietstheilen ſoll von jetzt
ab der interne deutſche Tarif in Anwendung kommen.

Kreuzer erhoben.
Zur Poſtbeförderung werden ferner angenommen Briefe mit declarirtem Werth. Für dieſe Sendungen bleiben vorläufig die bis

herigen Taxen beſtehen.
Berlin, den 6. September 1870.

General Poſtamt.
----m-»2-J5J S W s h

aus der Verluſtliſte Nr. 10. über die dem hieſigen Kreiſe angehörigen Todten und Verwundeten.
Gefecht bei Spicheren am 6. Auguſt 1870.

Leib GrenadierRegiment (1. Brandenburg.) Nr. 8., 4. Comp. Grenadier Hermann Gende aus Schkeuditz, Verwundung unbekannt
Gefecht bei Erſtürmung der Spicherer Höhen am 6. Auguſt 1870.

Hohenzollerſches Füſilier Regiment Nr. 40., 1. Comp. Sergeant Karl Wittig aus Merſeburg, todt. Gefreiter Hugo Vreſche
aus Merſeburg, ſchwer verwundet, Schuß in die Bruſt. Lazareth Saarbrücken.

Der Königliche Landrath.
Merſeburg, den 8. September 1870.

Wieſenverpachtung.
Die ehemaligen fiscaliſchen Landgeſtütwieſen bei Merſeburg

und zwar:
a) die Heu- und GrummetNutzung von den Parcellen Nr. 1.

bis 10. des ſogenannten Mühlangers, 40 Mg 19 QRth. ent-
haltend die Herbſthütung auf dieſen Parcellen und die Korb-
weiden Nutzung am Ufer der Saale und des Kliebachs;

ferner
b) die beliebig als Acker oder Wieſe zu benuützenden ſogenannten

Werderwieſen links und rechts der Allee nach dem Vorwerk
Werder, im ſummariſchen Geſammtflächeninhalte von 248
Mg. 12 QR. (exel. Wege),

ſollen auf die Zeit vom October d J. ab bis dahin 1876
r den 16. September d. J., von Vormittags

Ahr an, im Lokale der unterzeichneten Domainen-
Receptur

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Ausbietung des Mühlangers geſchieht alternativ in Par-

cellen und im Ganzen, die der Werderwieſen dagegen lediglich in
Parcellen.

Die Verpachtungsbedingungen und die betreffenden Karten Ver
meſſungs- und Parcellen Regiſter liegen zur Einſicht der Pacht-

Die Lieferung des für die Büreaux der unterzeichneten Behörde
in dem Jahre vom 1. October 1870 bis ult. September 1871 er
forderlichen Bedarfs an raffinirtem Rüböl und Petroleum ſoll an
den Mindeſtfordernden in Verding gegeben werden.

Zur Entgegennahme der Gebote iſt ein Termin auf
Freitag den 16. September e., Vormittags 11 Ahr,

in unſerem Secretariats Zimmer anberaumt worden zu welchem
Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im Termine bekannt
gemacht werden.

Merſeburg den 2. September 1870.
Königliche W r -Commiſſion.

abler.
Sonnabend den 10. September a. c., Vormittags 8 Ahr,
wird an hieſiger Domapotheke das alte Holz und Bruchſteine vom
Umbau eines Durchlaſſes verkauft. SODpel, Bauinſpector.

Holz- Auction
Sonnabend den 10. September, Vorm. 11 Ahr,

in meinem Garten Neumarkt 926.
Zum Verkauf kommen ausrangirte Bahnhbölzer, Schwarten,

luſtigen in dem Lokale der unterzeichneten Receptur während der Säumer, auch Klafterholz. A. Schmidt.
gewöhnlichen Dienſtſtunden aus. Kartoffeln verkauft W. Peuſchel junm.,

Merſeburg den 5. September 1870. Breiteſtraße.Königliche Domainen Receptur.
Hoene.

Auch ſtehen bei demſelben 4 noch gute ſchmale Räder mit eiſer
nen Achſen zum Verkauf.
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Nachmittags 3 Ahr, ſoll die Grummetnutzung von 11 Morgen
in der Clauſe vor Merſeburg meiſtbiekend und zwar in einzelnen
Parzellen von 1 Mrg. verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg den 8. September 1870.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Verſchiedene Feuerwerkskörper und bengaliſche Flammen in vor
züglichen Farben ſind zu haben bei A. Otto, Feuerwerker, Schma-
legaſſe Nr. 522.

Täglich friſch geſchoſſene Rebhühner ſind zum Verkauf bei

e e Theodor Zahn.12 bis 15 Scheffel Reine Clauden zum Selbſtabnehmen können
abgelaſſen werden auf dem Rittergute Creipau

Verſchiedene Sorten Birnen à Korb 5 bis 71 Sgr. ſind zu
haben im Caſino- Garten.

Logis-Vermiethung. Jm Fabrikant Rauſchiſchen Hauſe
in hieſ Unteraltenburg am Ritter iſt die freundlich gelegene erſte
Etage von Michaelis e. ab anderweit im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen durch den Secret. Rindfleiſch hierſelbſt.

Die obere Etage meines neuerbauten Wohnhauſes hinter der
Bahnhofsſtraße iſt noch zu vermiethen und zum 1. October zu be-

ziehen. Karl Fiedler.Ein freundliches Logis, beſtehend in 3 Stuben, mehreren
Kammern und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Burgſtraße 294.

Drei Familienlogis ſind zu vermiethen und zum 1. Oetober
zu beziehen Hältergaſſe Nr. 656.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer iſt ſofort
u vermiethen im Hauſe des Herrn Kaufmann

Meissner, Entenplan 197.

beſte Qualität, zum Weizenkälken à Pfd 3 Sgr. empfiehlt
J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.

n o

Rouleaux von 10 Sgr. an,
Tapeten von 2 Sgr. an
empfiehlt in grosser Auswahls A. Wieſe.Gotthardtsſtrr. G. C. Henckel. Gotthardtsſtr.

Eine große Partie Sträckjacken und wollene
Strümpfe wegen billigen Preiſen zu Geſchenken an unſere
braven Soldaten paſſend.

W'ollene Strickgarne, größter Auswahl, von den
billigſten Sorten an (Pfd. 20 60 Sar.), Gesundheits-
jäckchenm, Leibbinden, Unterbeinkleider
ünd alle übrigen Artikel meines Genres.

Gotthardtsſtr. G. C. Henckel. Gotthardtsſtr.

Selters- und Socla-Wasser

bei H. WalbeKunſt Färberei und Druckerei von
C. A. Wallberg, Erfurt.
Umfärben, Drucken und Wacſchen aller Arten ſeidener, wollener

und gemiſchter Stoffe. Gute Arbeit, billigſte Preiſe und
ſtetes Streben, das Neueſte und Beſte zu liefern, haben meinem
Geſchäft ſeit 33 Jahren ein ehrenwerthes Renommé erworben, was
zu erhalten ich ſtets beſtrebt ſein werde.

Aufträge für Merſeburg und Umgegend befördert Frl. Louiſe
Gorslar daſelbſt, Markt 79.

s

aheimS 7 z28 S 2Z. Die Nr. 49., die neueſte Kriegsnummer, Z

z enthält 225W 7Ein Verwundeter von Wörth. Mit Porträt des General von Boſe. Der
Marſch nach Hauſe. (Fortſetzung.) Erzählung von Wilhelm Raabe. Die Ver-
wüſtng des Heidelberger Schloſſes. Zu dem Bilde von L. Braun. Die Erbs-
wurſtfabrikation in Berlin. Von Th. Coßmann. Skizzen vom Kriegsſchauplatz.
II. Von unſerem Berichterſtatter G. Hiltl. Mit zwei Jlluſtrationen. Die
Tage von Saarbrücken. 11. Aus den Briefen unſeres Specialartiſten W. Friedrich.
Mit drei Jlluſtrationen von demſelben. III. Das II. Bataillon des 12. Regiments
im Gefecht bei Spicheren. Von einem, der auch dabei war. Am Familien
tiſche: Der Adler. Gedicht von K. A. Mayer. General von Zaſtrow. Mit
Porträt. Eine Erinnerung an die Grille. Mit IJlluſtration.

Preis pro Nummer 25 Sgr.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

v Apotheke Neu-Gersdorf;Schwerhörigkeit! W. für das geſandte Oel n
dankend, bin ich nach Verbrauch diſſelben von meiner totalen
Schwerhörigkeit faſt gänzlich hergeſtellt. Um dieſelbe
völlig zu tilgen, bitte ich 2e. Jndem ich noch recht herzlich danke
werde ich bemüht ſein, dieſem probaten Mittel unter ſo vielen meiner
unglücklichen Mitleidenden Verbreitung zu verſchaffen c. Jhr dank-
barer Kukicélika bei Kfm. Weiß, Ratibor. 280 Dankſchreiben
von Geheilten und Aerzten bei jeder Flaſche! Jn Merſeburg bei

Gustav ElIbe.
MWMWMWilitairſtiefel.

Unternehmer, welche größere Quantitäten Miſf,
tairſtiefeln liefern können wollen ſich ſofort melden bei

Eduard Unger in Erfurt.
Nervöſes Zahnweh

wird augenblicklich geſtillt durch
Dr. Gräfströms Schwedische Zahntropfen

à Flacon 6 Sgr. echt zu haben
in Merſeburg bei Guſtav Lots.

iſt das weltberühmteugentrante nis egte Br.
W hiüte's Augen-

wasser von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach
in Thüringen à Flacon 10 Sgr, beſtens zu empfehlen. Man verlange aber nur
ſtets nach Dr. White's Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt, denn nur
dieſes iſt das wirklich echte. Daſſelbe iſt mit allerhöchſt Fürſtl. Conceſſion
beliehen und hat ſich ſeiner unübertrefflichen Heilkraft wegen ſeit 1822 gro
ßen Weltruhm erworben, weiches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. Auf
rä ge hierauf übernimmt Herr G. Lots in Merſeburg.

Viele Jahre Augenkrank, und doch noch Hülfe gefunden. Seit vielen
Jahren litt meine Frau an einem heftigen Augenübel, welches durch die Länge
der Zeit ſo bedenklich wurde, daß wir glaubten dieſelbe würde erblinden, da alle
ärztliche Hülfe erfolglos blieb, das Leiden ſogar theilweiſe verſchlimmerte. Nach
dem ich von den vorzüglichen Eigenſchaften des Dr. Whites Augenwaſſer
von Tr. Ehrhardt gehört hatte, entnahm ich aus Jhrer Niederlage in Soran
N. L. einige Flaſchen dieſes Mittels, und nach Gebrauch deſſelben ſind die
Augen meiner Frau weſentlich hergeſtellt, ſo daß dieſelbe jetzt ſogar Abends
bei Licht ſämmtliche Hausarbeiten verrichten kann. Dies bezeuge ich Herrn
Traugott Ehrhardt gern der Wahrheit gemäß. Rinkendorf b. Triebel
N. den 14. October 1869. Gottlob Lange, Bauergutsbeſitzer.

Cacao pro Pfd. 15 bis 25 Sgr.,
Chocolade pro Pfd. 12 bis 40 Sgr.,
Chocoladenpulver pro Pfd. 6 bis 10 Sgr.,
Racahoüt des arabes pro Pfd. 20 Sgr.,
entölten Cacao pro Pfd. 20 Sgr.,
Theegebäck G engl. Bäsqquiät pro Pfd. 12

bis 24 Sgr.,
Vamille in Schoten und gemahlen,
div. Sorten Whees, Macaronen, Vanmille-
mandeln, Batons de Ia raiäne ete. ete.

empfiehlt G. Schönberger Gotthordtsſtr. 138.

Stand der Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha
am 4. September 1370.

Versicherte 36551 Pers,Versicherungssumme 67,332200 Thlr.Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar
Versicherte 1377 Pers.Versicherungssumme 4,155600 Thlr.

Einnahme an Prämien und Zinsen seit I. Januar 41,900000
Ausgabe für 527 Sterbefälle 951400
Bankfonds 46,300000Dividende der Versicherten im J. 1370 54 Proz.

Versicherungen werden vermittelt durch

Ofto reckolt in Nerseburg,
Aug. Sensenhauser in Lützen,
Friedr. Wendrich in Sehkeunditz,
Ferd. Heyland in WWeissenfels,.

E.chtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von Neuem,
macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei Kindern anzuwenden,
da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchs legt und gleich
zeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 74 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf jedem Glaſe

erhabene Buchſtaben C. J. und iſt mit meiner Firma verſiegelt.
Die alleinige Niederlage iſt in Merseburg bei Herrn

Guſtav Lots.
Verfertigt von Carl Jahn,

Herzogl. Hoflieferant und Friſeur in Gotha.
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ager von Ferro Fern hier
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nach den vorgelegten chemiſchen Analyſen.
PeruGuano mit 12,6 Stickſtoff, in Stücken mit 14,3 Stickſtoff.
Aufgeſchloſſener Pern-Guano 10,2 lösliche Phosphorſäure, 9,8 Stickſtoff.

Superphosphat aus Knochenkohle 15,9 und 13,9 lösliche Phosphorſäure.
Superphosphat aus Eſtremadurg 16,3 lösliche Phosphorſäure.
Kaliſal er Lager und Agentur der Patent-Kalifabrik von Dr. Frank in Staßfurt.

Das Lager des Herrn HI. ichhorn wird von uns von Zeit zu Zeit nach den Büchern und Facturen rückſichtlich der
Bezugsquellen und der Analyſen revidirt. Das Lager iſt in den Stand geſetzt, jeden Auftrag der Herren Landwirthe effectuiren zu können.

Merſeburg, den t. September 1870. Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Jordan.

ſündige Schicht ſofort zu engagiren gewünſcht.
B. L.

20 25 tüchtige Häuer und Förderleute werden zu dauernder Arbeit bei einem Lohne im Gedinge bis zu 1 Thlr. pro 12

Kohlenwerk Beiersdorf b. Grimma.
Jär unſere ſiegreichen Truppen im FJelde!

24 Stück reelle gut abgelagerte Cigarren
in leichten fluchen Pappkaſten mit Feldpoſt-Couvert Adreſſe, ea.
ſ4 Loth ſchwer, nach Vorſchrift verpackt empfiehlt von 10 Sgr. an

Guſtav Lots.

Die Lieder e
Die Wacht am Rhein und
Sie ſollen ihn nicht haben 2e.

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Hottenroth S Schneider.
WmW-—wm=«-w=——vw————mm—2

Preisgekrönt in Paris 1867.
Südd. W. Prsuss. Preis Preis ö. W.i Fl. 3 f. 50 kr. FI. 2 Thir. Fl. 5 f. 60 kr

i F. 19. A5 kr. FI. 1 Thir. FI. 1 30 kr.
Fl. 54 kr. Fl. 15 Sgr. FI. 90 r.Probeſl. 238 kr.

Weisser Brust-Syrup
von G. A. W. NMayer in Breslau.

Unübertreffliches Hausmittel gegen veralteten Huſten,
langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhuſten,
Katarrhe und Entzündung des Kehlkopfes und
der Luftröhre, acuten und chroniſchen Bruſt und
Lungenkatarrh, Bluthuſten, Blutſpeien und Aſthma.

Aerztliche Verordnung.
Herrn G. A. W. Mayer, Wien, Harmoniegaſſe 1.

Großwardein, 28. Debr. 1868.
„Jhr weißer, Bruſtſyrup wurde mir von meinem

Hausarzte gegen Huſten verordnet, erſuche daher mir
verſuchsweiſe Flaſche mit Nachnahme an meine
Adreſſe abzuſenden. Der Betrag folgt anbei c

Probefſl. 8 Sgr. Probeſl. 50 kr.

Anton v. Szepesaàähzy, mp., k. k. Major.

Vor Falſchung und Nachahmung geſichert durch Schutz-
marke K. K. Patent v. 7. December 1858 Z. 1306.

Verkaufsſtelle in Merſeburg bei G. Lots.

Privat Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Niederkunft abwarten wollen,

finden bei billigen Bedingungen freundliche Aufnahme.

4

cert.

Leipzig, Markt 13., Treppe D. Robn, Hebamme.

Sonntag den 11. September c. Nachmittags 35 Uhr Con-
Ludwig Buchbeiſter.

Zur guten Quelle.Sonntag den 14. September Tanzmuſik wozu freundlichſt
einladet F. Beyer.Hoſpital Garten.

Sonntag den 11. September Tanzmufſik, zu welcher freund-

Franz Rothe.Anugarten.
lichſt einladet

Nächſten Sonnabend Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wellfleiſch.
Wehlan.

Die Adreſſe an Se. Majeſtät den König
liegt nur noch bis zum 12. September d. J. an den
im letzten Kreisbl. bezeichneten Orten und außerdem

in Herrn Lutze“s Reſtauration „Bierhalle“, ſowie
bei den Kaufleuten Herren Scharre und TZimmer-

mann auf dem Neumarkt
zur Unterzeichnung aus.

Merſeburg den 9. September 1870.

Krebs's Reſtauration
Sonnabend den 10. d. M. Schlachtefeſt, ſowie Sonntag den

11. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab Wurſtauskegeln, hierzu
ladet freundlichſt ein Friedrich Krebs.

Bemerkt wird daß dieſes Schwein mikroskopiſch unterſucht wird.

Das Dürrenberger Vrunnenfeſt wird in
dieſem Jahre nicht gefeiert

Die Polizeiverwaltung daſelbſt.
Ein Hirtenhund mit weißer Bruſt und gelben Backen iſt zu

gelaufen. Derſelbe kann gegen Erſtattung der Futter- und Jnſer-
tionskoſten bei dem Schaffnecht Gottfried Herfurth in Unter
kriegſtädt abgeholt werden.

Am vergangenen Sonntag den 4. September iſt in einer Re
ſtauration Abends ein grauer Filzhut unverſehener Weiſe vertauſcht
worden. Der Eigenthümer kann ſelbigen bei Zurückgabe des Un-
rechten bei dem Hutfabrikant Brechtel in Empfang nehmen.

Eine gute Näherin findet dauernde Beſchäftigung gr. Sixtigaſſe

Nr. 588. bei e Tk. Müller.Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Bäcker zu werden findet
ohne Lehrgeld zu Michaelis Aufnahme beim Bäckermeiſter

Karl Schwalbe in Lauchſtädt.

Dank! TFür die bei dem Concerte am 29. v. M. zum Beſten der ein-
gezogenen Mitglieder unſeres Vereins bewieſene zahlreiche Theilnahme
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Das Direetorium
des Merſeburger Landwehr- Vereins.

Dankſagung.
Des Herrn Wort: „Opfere deinen einzigen Sohn, den du lieb

haſt!“ ach, wie hart und ſchwer! Uns iſt ſeine Bitterkeit ge
mildert worden durch die herzliche Liebe und Theilnahme, welche wir in
ſo reichem Maße, in ſo unverdient auszeichnender Weiſe erfuhren.
Dank, tiefgefühlteſten Dank Allen, Allen!

Merſeburg den 7. September 1870.
Die Familie Brandt.

Am 13. Sonntage nach Trinitatis (11. September) predigen
Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Vetſtunde (derſelbe).

h Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten
vom Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner. Anmeldung.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
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Große Kieler Speckbücklinge
treffen morgen früh ein,

neue saure Gurken à Stück 2 und 3 Pf.
empfiehlt Wittwe Hädrich.Rirchennachtichten von Tauchſtädt: Auguſt.

Geboren: dem Handarb Schmidt eine Tochter dem Lehrer Wagner ein
Sohn dem Glaſermſtr. Kölbel eine Tochter eine unehel. Tochter dem Bergmann
Thieme eine Tochter Geſtorben: die jüngſte Tochter des Bürgers und Schuh-
machermſtrs. Rühlemannn, im 1. J., an Zahnkrämpfen der E Derpſch 2. außerehel.
Sohn, im 1 Viertelj., am Stickfluß die jüngſte Tochter des Bürgers und Maurer-
meiſters Heinicke, im 1. J, an Krämpfen die jüngſte Tochter des Bürgers und
Fleiſchermſtrs. Lichtenſtein im 1. J., an Krämpfen; der J. Ziege außerehel. Sohn,
im 1. J, an Krämpfen; die jüngſte Tochter des Bürg. und Klempnermſtrs Demant,
im 1. J,, an Krämpfen der Bademſtr. Berger, im 80, J., an Altereſchwäche.

er Eindruck der jüngſten großen Ereigniſſe
iſt in ganz Deutſchland ein wahrhaft überwältigender und erhebender.

Die Freude über die glänzenden Erfolge unſerer Waffen hat
zunächſt in unſerer Hauptſtadt den begeiſtertſten Ausdruck gefunden.
Die geſammte Bevölkerung beeilte ſich, der Königin Auguſta, welche
in dieſer großen Zeit ihre Stellung inmitten aller patriotiſchen Re
gungen und Beſtrebungen mit der größten Hingebung und in er-
habenſter, wirkſamſter Weiſe erfüllt, den Zoll des begeiſterten Dan
kes für unſern Königlichen Feldherrn und den Ausdruck der natio-
nalen Freude darzubringen. Das Königliche Palais war der Mit-
telpunkt aller populären Kundgebungen welche die Königin in herz-
lichſter Weiſe erwiederte. Auch vor dem Rathhauſe fand Seitens
der ſtädtiſchen Behörden unter Theilnahme von vielen Tauſenden
eine erhebende Feſtfeier ſtatt.

Dieſelbe Begeiſterung wie in Berlin iſt in allen Theilen der
Monarchie und in ganz Deutſchland in ähnlichen Kundgebungen her-
vorgetreten. Ueberall hat der nationale Aufſchwung zugleich das
Band befeſtigt, welches die Bevölkerung mit den Regierungen ver-
knüpft, überall findet auch der Dank und die Verehrung für
unſern Heldenkönig den freudigſten Ausdruck.

Es iſt leicht erklärlich, daß die Freude und Genugthuung über
das Wiedererſtehen Deutſchlands beſonders in denjenigen Städten
und Landſchaften, welche früher das Gefühl, einem großen und
mächtigen Staate anzugehören, nicht gekannt hatten, jetzt beſonders
mächtig hervortritt. So iſt es in Hamburg, in Bremen, in Frank
furt und in den kleineren deutſchen Staaten. Es iſt unmöglich,
hier auch nur eine flüchtige Ueberſicht über alle jene Aeußerungen
nationaler Begeiſterung zu geben.

(Prov Correſp.)
Ueber die Schlacht am 16. Auguſt bei Gorce entnehmen wir einiges aus einem

Briefe eines Merſeburgers, des Unteroffiziers Carl Schunke, im 72. Regiment.
Bivouak vor Metz, den 27. Aug. 1870. Eben jetzt klärt ſich der

Himmel und es hört auf zu regnen. Jch gedenke daher Euch Jhr Lieben in der
fernen Heimath einige Nachricht von meiner Wenigkeit, von unſerm wüſten Leben
und Treiben und von unſerm Wirken auf franzöſiſchem Boden, ſo viel es in der
Eile geht, zu geben. Vor Allem entſchuldigt mich in Betreff des unreinen Papiers,
aber glaubt, man iſt froh, wenn man nur ein Stückchen Papier, was nothdürftig
noch zum Schreiben ſich eignet, findet. Jch habe Euch diesmal etwas lange
warten laſſen das kam daher daß wir immer glaubten, wir würden weiter
vorrücken. (Eben wurde ich vom General unterbrochen; ich muß bemerken, daß
ich auf Wache bin und zwar linke Flankenwache habe, beſtehend aus 2 Doppel
und 3 einfachen Poſten. Auf der Trommel ſchreibe ich den Brief.) Nun liegen
wir aber ſchon 7 Tage auf einem Fleck, gerade nicht ſehr angenehm. Seit dem
6. Auguſt bivouakiren wir im freien Felde, wobei die Geſundheit ſehr in Anſpruch

enommen wird. Es iſt zu bewundern, daß Alles noch ſo ziemlich auf den Beinen
iſt. Am 14. d. M., früh 6 Uhr, rückten wir aus unſerm Lager, um Vorpoſten
zu beziehen. Um 8 Uhr Abends wurden wir plötzlich allarmirt. Unſere Truppen
hatten die Franzoſen vor Metz angegriffen und wir rückten als Reſerve vor. Nach
2ſtündigem Marſch bekamen wir Nachricht, daß die Franzoſen zurückgeſchlagen
waren. Wir mußten wieder zurück nach unſerm Lager marſchiren was für den
Soldaten das Unangenehmſte iſt. Den 15. früh 5 Uhr rückten wir wieder aus,
marſchirten rechts an Metz vorbei, um ſelbiges zu umgehen und kamen erſt um
2 Uhr ins Lager. Am 16. wurde früh 7 Uhr ausgerückt. Unter den Leuten war
großer Mißmuth, daß wir immer zu ſpät kamen. Keiner ahnte, was uns heute
noch bevorſtand. Nachmittags kamen wir auf eine große Anhöhe vor dem herr
lichen Moſelthale, wo wir ſchrecklichen Kanonendonner und Gewehrfeuer vernahmen
jenſeits der Berge. Wir hatten keinen Befehl zum Vorrücken, wollten uns alſo
einſtweilen häuslich niederlaſſen. Das Waſſer Commando war abgegangen, viele
brachten ſchon Flaſchen gefüllt mit Moſelwein, da kommt plötzlich Ordre zum
Vorrücken, indem unſere Truppen zu ſchwach ſind. Jn Eilmarſch ging es vor;
wir begegneten ſchon Wagen mit Verwundeten wo wir erfuhren, daß unſer
Steinmetz die ſtarke Poſition der Franzoſen mit 4 Bataillonen angegriffen hatte,
konnte ſich aber nicht halten und iſt 3 mal zurückgedrängt worden. Aber immer
wieder ſtürmte er vor, bis unſere Brigade zur Ablöſung heranrückte. Unſer
Bataillon war das erſte, welches vorrückte. Auf einer Waldſtraße hinter Gorce
gingen wir vor, wo wir ſchon von einem ſchrecklichen Kugelregen begrüßt wurden.
Bald erreichten wir das Schlachtfeld Da ging es denn hitzig her, denn wir
hatten unſere Gegner gefunden die franzöſiſche Garde. Dieſelbe hatte ſehr gute
Stellung und hielt tapfer Stand. Unſer Bataillon ſchwärmte aus, rechts und
links ſtürzten Kameraden das Feuer war ſchrecklich; die 66. Krieger kennen ſo
etwas nicht. Wir mußten ein freies Feld paſſiren, wo ſie uns arg zu deckten,
doch das hielt uns nicht ab, wir rückten nun vor, bis wir einigermaßen Stellung
hatten. Uns folgte links das erſte Bataillon. Doch gar bald mußten wir ein
ſehen daß auch wir zu ſchwach ſeien etwas auszurichten und zogen uns langſam
unter ſchweren Verluſten zurück. Der Hauptgrund lag darin, daß unſere Artillerie
noch keine Stellung hatte nehmen können und wir deshalb zu viel Artilleriefeuer
vom Feinde erhielten. Nach uns kam das 11. Regiment ins Feuer. Doch auch

dieſes konnte nichts ausrichten, bis die rechte Flanke des Feindes durch eine
erückte Brigade zurückgedrängt wurde. Das war unſere Hülfe und des Feinde

tiederlage. eEs war eine Freude, welche ergreifend war, als wir aus dem Feuer kam
und ein Freund den andern wiederfand; aber das Gegentheil, wenn man h 4
todt liegen ſah, oder ihm die ſchrecklichen Wunden verbinden und aus dem Feu
tragen mußte. Unſer Regiment hatte große Verluſte meine Compagnie alle
1 Offizier und 15 Mann todt und 65 verwundet. Ich bin Gott ſei Dank m
einigen Kugellöchern am rechten Rockärmel davon gekommen. Keiner von m
glaubte aus dem ſchrecklichen Feuer wieder zurückzukehren. Die meiſten Ver
wundeten hatten alle mehr als eine Wunde. Von meiner Compagnie hatte en

Mann ſogar 9 Schuß. vNun der Feind war geſchlagen und wir erhielten am andern Tage vo
Sr. Majeſtät große Belobigung für unſere Tapferkeit. n

Den folgenden Tag hatten wir Ruhe, da das Schlachtfeld geräumt wurd
Den 18. Mittag 11 Uhr ging es wieder los, da nun unſere Armee ziemlich be
ſammen war und der Feind nicht wieder feſte Stellung nehmen ſollte. Der
Kampf war heiß und jeder Vorſprung mußte theuer bezahlt werden. Wir blieben
bis gegen Abend in der Reſerve. Da mußten wir wieder vor, hatten aber wen
Bern da die Franzoſen ſchon auf der Flucht waren und eiligſt nach Metz rannten

ir verſchanzen uns nun rings um Metz, bis es den Franzoſen gefällig iſt,
uns anzugreifen.

Nun Jhr Lieben bis jetzt geht es mir denn noch ganz gut, nur das wüſte
Leben bekommt man ſatt. Das Waſſer iſt rar, waſchen thut man ſich nur noth
dürftig, auch wohl gar nicht, kurz das Leben als Menſch verliert hier ſeinen
Namen. Seit dem 28. Juli haben wir kein Bett mehr geſehen nun, das wäre
noch zu miſſen, wenn man nur immer Stroh hätte, aber auch das fehlt, da di
man ſich denn mit Kartoffelkraut und Reiſig. Wenn man nur einmal ein Butter
brod mit Käſe zu eſſen bekäme, aber das iſt gar nicht zu ſehen. Alles iſt ſchreck
lich theuer. Das Geld hat faſt keinen Werth. Eine Flaſche Waſſer bezahlt man
häufig mit 25 bis 5 Sgr. Unſer Wunſch iſt, wenigſtens einmal wieder in einer
Scheune zu liegen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bremen, Donnerstag 8. September. Die Bürgerſchaft hat

ſich geſtern auf Antrag Claußen's der Berliner Adreſſe gegen die
Einmiſchung des Auslandes, die hier ſchon viele tauſend Unterſchrif-
ten erhalten hat einſtimmig angeſchloſſen und den Senat aufgefor«-
dert, auch ſeinerſeits auf einen ſelbſtſtändigen und würdigen Frieden
hinzuwirken.

Hamburg, Donnerstag 8. September.
Berliner Magiſtrats benachrichtigt den Senat unter den Ausdrücken
wärmſten Dankes, daß von den eingeſendeten 25,000 Thaler 10,000
für die Rheinprovinz, 10,000 für Baden und 5000 für die Rhein
pfalz beſtimmt worden ſind.

Wien, Donnerstag 8. September. Das „Telegraphen Cor
respondenz Büreau“ iſt in der Lage zu erklären Gegenüber den
fortwährend in Süddeutſchland verbreiteten Gerüchten über angeb-
liche Rüſtungen und militairiſche Aufſtellungen Oeſterreichs können
wir die vollſtändigſte Grundloſigkeit derſelben verſichern, unter Hin
weis auf die Thatſache, daß ſelbſt die Maßregeln zur Kompletirung
des Friedensſtandes wie die geringe Einberufung der Beurlaubten
und die Pferdeankäufe in den letzten Tagen gänzlich rückgängig ge
macht und zum Theil ſiſtirt wurden.

Paris, Donnerstag 8. September. (Auf indirectem Wege.)
Das „Journal officell“ meldet, daß das Arrondiſſement Havre in
Belagerungszuſtand erklärt iſt. Seitens des Miniſters der aus-
wärtigen Angelegenheiten iſt beſtimmt worden daß Graf Mosbourg
in ſeiner Stellung als außerordentlicher Geſandter bei dem Wiener
Hof belaſſen werde. Ein Erlaß des Polizeipräfekten hat ſämmt-
liche Stadtſergeanten verabſchiedet und an Stelle derſelben ein neues
Corps gebildet, welches die Benennung führt „Wächter des öffent
lichen Friedens“ (gardins de la paix publique). Ein Rund
ſchreiben des Miniſters des Jnnern an die Praäfecten fordert dieſel
ben auf, ihre Gedanken nur auf den Krieg und alle Maßregeln,
welche mit demſelben zuſammenhängen, zu richten es ſei für Ruhe
und Sicherheit zu ſorgen, damit Einigkeit und Vertrauen ſich her
ſtelle, was nicht Bezug auf die Nationalvertheidigung habe und der
ſelben hinderlich ſein könne, ſei bei Seite zu laſſen. Das „Jour-
nal officiell“ dementirt die Gerüchte von einer neuen Anleihe und
erklärt ferner, daß Paris reichlich genug verproviantirt ſei, um einer
Bevölkerung von 2 Millionen Lebensunterhalt auf zwei Monate zu
gewähren.

London, Donnerstag 8. September, Morgens. „Times“
und „Daily News“ enthalten Beſprechungen des am 6. d. erlaſſenen
Rundſchreibens von Jules Favre und führen aus, daß die in dem
ſelben enthaltene Behauptung, die Republik ſei unverantwortlich
für den Krieg, durchaus unbegründet ſei; nachdem Frankreich den
Krieg gutgeheißen, müſſe auch Frankreich die Verantwortung tragen.

Die hieſigen Vertreter Oeſterreichs, Rußlands, der Türkei und
Frankreich haben in letzter Zeit wiederholt mit Lord Granville conferirt.

Räthſel.
Die erſte Silbe folgt dem E;
Doch irrt ihr rathet ihr auf D.
Die letzten zwei ſind eine drei,
Die Manchen machte ſorgenfrei;
Das Ganze ſammelt Himmelsgaben,
Um IJrdiſche damit zu laben.

Fur die hieſigen Leſer legt der heutigen Nummer ein Extrablatt an, betreffend die Johann Hoff' ſchen Malz-
Heilfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.), mit deren Verkauf Herr A. Wiese für hieſigen Platz u. U. betraut iſt.

Anmerk. der Redact.
Nedactton Druck und Verlag von L. Jurk.
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